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Unzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend
Amtsblatt für den Hberanttsbezirk Neuenbürg.

6l>. Jahrgang.

9K. 20 . Neuenbürg , Montag dm 3 . Febmar 1902.
Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag und GamStag . — Preis Vierteljährlich I ^ 20  monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsdezirl '
viertelj . 1.35 , monatlich 48 außerhalb des Bezirks viertelj . ^ 1 .45 . — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 iür ausw . Inserate 12 ^

IMtüches.
Neuenbürg.

Bekanntmachung,
betreffend Maul - und Klauenseuche.

Das Großh . Bezirksamt Pforzheim hat am 30 . v . M . nachstehende
Verfügung erlassen:

Da in den benachbarten württembergischen Oberamtsbezirken aus¬
genommen das Oberamt Leonberg die Maul - und Klauenseuche zur Zeit
erloschen ist, wird unsere Anordnung vom 16 . November v . I . Nr . 97030
nach welcher zur Einfuhr von Vieh aus den Bezirken Neuenbürg , Calw,
Vahingen a ./E . Maulbronn und Leonberg in den diesseitigen Amtsbezirk
tierärztliche Zeugnisse des näher bezeichneten Inhalts über den Gesundheits¬
zustand der Tiere gefordert werden , mit dem heutigen außer Kraft gesetzt.
Für den noch verseuchten Oberamtsbezirk Leonberg , behält vorgenannte
Anordnung bis auf Weiteres noch Geltung.

Die amtliche Anordnung vom 23 . Oktober v . J8 . Nr . 88808 wegen
der Polizeilichen Beobachtung des Handelsviehs gemäß den Vorschriften
des H 33 der bad . Vollz - Verordnung zum Reichsseuchengesetz bleibt hier¬
durch unberührt . Auch müssen Viehhändler beim Transport von Handels¬
vieh aus einer Gemarkung in die andere gemäß tz 31,35 cit . Verordnung
nach wie vor den Führer mit einem vom Tierarzt oder Fleischbeschauer
des Herkunftsorts der Tiere auszustellenden Zeugnisse über den seuchen¬
freien Zustand der zu transportierenden Tiere versehen sein . "

Diese Verfügung wird hiemit bekannt gegeben.
Den 1. Februar 1902 . K . Oberamt.

_ Amtmann Knapp.
Neuenbürg.

KekaüAtUachsng,
betreffend die Maul - nnd Klauenseuche.

Das Großh . bad . Bezirksamt Durlach hat am 28 . v. M . nach¬
stehende Verfügung erlassen:

„Nachdem die Maul - und Klauenseuche im Bezirk Durlach erloschen,
auch in den benachbarten württembergischen Oberamtsbezirken im Ver¬
schwinden begriffen ist , wird die mit Verfügung vom 26 . Nov . v . Js.
Nr . 34 276 Amtsblatt Nr . 281 in Kraft gesetzte Bestimmung des K 64
der Badischen Vollzugsverordnung vom 19 . Dezember 1895 zum R . S . G.
hiermit wieder aufgehoben . "

Diese Verfügung wird hiemit öffentlich bekannt gegeben.
Den 1. Februar 1902 . K . Oberamt.

_ Amtmann Knapp.

Holz -Versteigerung.
Großh . Forstamt Mittelberg (Ettlingen ) versteigert unter den üblichen

Bedingungen
Montag , 10 . Februar 1902

mittags 12 Uhr , in der „ Marxzeller Mühle,"
aus den bei Marxzell gelegenen Domänenwaldungen Zellerberg (Abt 67 ),
Brandkopf (Abt . 69 ) und Erdmännlesberg (Abt . 74 ) : 2 Ster hainbuchene
Nutzrollen , 186 Ster buchene , 30 Ster gemischte (meist eichene ), 55 Ster!

Scheiter , 643 Ster buchene , 188 Ster gemischte (meist eichene ),'
193 Ster meist forlene Prügel , 9403 Stück buchene , 8697 gemischte
Normal - und 585 meist forlene Prügelwelleu , sowie mehrere Lose Schlagabraum.

Mittwoch , 12 . Februar 1902,
mittags 12 Uhr , im Gasthaus zu Frauenalb,

aus dem Oberklosterwald (Abt . 76 , 77 , 81 , 82 ) : 258 Ster meist forlenes
^ 234 St . desgl . Prügelholz , 59 Nadelholzreisster und das

A -Mholz dchW . Aus dem Grotzklosterwald (Abt . 39 , 40 , 49 , 61 ) :
v Ster eichenes Nutz - und Brennholz , 28 St . buchene , 17 St . gemischte,
v St . tanuene Scheiter , 115 St . buchene , 83 St . gemischte , 74 St.

annene Prügel , 1125 St . Laubholznormal - und 621 Nadelholzprügel¬
wellen forme mehrere Lose Schlagabraum.

Die Forstwarte Schnurr in Marxzell , Kn oll in Pfaffenroth und
" " ö Schielbxrg zeigen das Holz auf Verlangen vor.

Dasselbe sitzt an guten Fahrwegen in der Nähe der BahnhöfeMarxzell und Fraueualb. " ^ »

Schwann.

Holz - Derkanf.
Aus dem hiesigen Gemeindewald , Abt . Reut — an der Straße

Schwann -Niebelsbach — kommen am
Donnerstag den 6 . Februar 1902 , vormittags 11 Uhr

(im Anschluß an den Steinlieferungs - re . - Accord des Reviers Schwann)
im hiesigen Rathaus zum Verkauf:

4 St . Birken mit 1,53 Fm .,
„ Buchen mit 0,95 Fm .,
„ Wagnereichen nnd

I ^ Gerüst - ! langen mit 30,72 Fm .,
„ forch . Langholzstämme II .— V . Kl . mit 129,97 Fm .,
„ „ Sägholzstämme I — VII . Kl . mit 13,31 Fm .,
Rm . eich,

buch.

2
84
44
33

215
14
12
21,5
54 „ birk.
42 „ sorch.

Den 31 . Januar 1902.

Abfall - Brennholz.

vchultheißenamt.
S e u f e r.

Revier Langenbrand.

BenOlllj- rurd Keißg-
Derkauf

am Donnerstag den 6 . Februar,
nachmittags 3 Uhr

im „ Löwen " in Salmbach aus
Staatswald Eifenwald , Ulrichswald,
Erlenmiß , Ob . und Unt . Eulenloch:
Ueberrück

Rm . : 83 Nadel .- und 1 Laub-
Holz -Anbruch und 6 Lose Nadel¬
holzreisig geschätzt zu 370 Wellen.

UriVcki - KvMgerr.

Alte Feldtauben,
hauptsächlich blaue und schwarze
kauft jeder Zeit zu höchsten Preisen.
Man verlange Preisliste.
Julius Mohr .fr . , Ulm a . Donau.

j Bieselsberg.
j Im Wege der

Zwangsvollstreckung
werden am Mittwoch den 5 . d. M.

2 Kühe , ca . 30 Ztr . Heu und
Oehmd , 1 Futterschneidmaschine,
1 Wagen , 1 Pflug , 1 Faß Most
400 Liter , 1 Komode , 1 Wanduhr,
1 Glasschrank , 3 Wirtschaststafeln,
1 Kasten und 10 Hühner öffent¬
lich gegen Barzahlung versteigert.
Zusammenkunft beim Rathaus um

10 Uhr.

Gerichtsvollzieher Ecker.

Reißzeuge
bester Qualität , in schöner Auswahl
bei C . Meeh . '

«ei.

Der Verkauf des gesamten Waren¬
lagers aus der

onkursrnaste
von

rak L 8lM
wird zu den bekannt billigen Preisen bis
auf Weiteres fortgesetzt.
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ompüeblt

^pot 'u 8 «»vi»t»ar «tt , Teltzplion 23, ^ «» «nbüitz.

Ein junger, mit guten Zeugnissen
versehener

Knecht,
kann eintreten bei
Gottl . Hädinger z. Waldhorn,

Herrrenal b.

Neuenbürg.

GeWUter -Bmi«.
Am Sonntag

den 9. Febr. d. I .,
mittags 3 Uhr

findet bei K. Pfrommer die jährliche
Generalversammlung

statt.
Tag es - Ordnung:

Rechenschaftsbericht, Neuwahl und
Besprechung über die in nächster Zeit
abznhaltcnde Ausstellung.

_Der Ansschuh.
Neuenbürg.
Verloren

ging am Samstag Abend in den
Bahnhofstraße ein Kragen vovl
einem Knaben-Havelock. l

Abzugeben bei t
A. Scheuerte, Schuhmachermstr, t

^Ziehung garantiert 6. Febr.> l
3VV0V Mk. bar,  1YVVV Mk t

u. s. w. k

Mfkhlbar1 Trefferj
erhält jeder, der Sei mir s

2 ILrenzer nud 2 ZuSliläumslole !
wil 2 Listen für nur 4 20

kaust.
Nachn. 20  2/ mehr. Ginzeklos1

11  St . 10
I . Glöckle, Hauptagent,

D Cannstatt.

Formulare
zu Auszug aus - er

MutiniiW'Ltmmch
zu haben bei C. Meeh.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Die Schulstelle in Dennach  ist dem Lehr-

aehilfen Karl Löffler  in Renninqen(Leonbera)
übertragen worden.

Calw,  1 . Febr. In vergangener Nacht
wurde auf dem Rathaus in Althengstett  ein
frecher Einbruch verübt. Die Diebe hatten es
aus den Geldschrank abgesehen, nahmen zu diesem
Zweck die Füllung einer Thüre heraus und
suchten den Schrank zu erbrechen. Da ihnen
dies nicht gelang, schleppten sie den Geldschrank
in die Remise und luden ihn auf einen Karren.
Im Parterreraum erbrachen die Diebe einen
Tisch und entnahmen demselben einen kleineren
Geldbetrag. An der Fortschaffung des Geld¬
schrankes wurden die Einbrecher verhindert.
Auch in den Gemeinden Stammheim und Decken-
psronn wurde in letzter Zeit eingebrochen. Von
den Einbrechern fehlt jede Spur.

Pforzheim,  30 . Jan. Bei der heutigen
ev. Pfarrwahl, die in der Schloßkirche inner
Vorsitz von Dekan Gehres stattsand, wurde
Pfarrer Albert Kern in Diersburg einstimmig
(mit 71 Stimmen) zum5. Stadlpfarrer gewählt.
Derselbe gilt als gemäßigt liberal, hat sich jedoch
bisher einer Partei nicht angeschlossen.

Deutsches Welch.
Den Bemühungen unsrer Gegner, kurz vor

der Reise des Prinzen Heinrich über den At¬
lantischen Ozean Unfrieden zwischen Deutsch¬
land und den Bereinigten Staaten  zu
säen durch die Behauptung, Deutschland habe
während des spanisch- amerikanischen Krieges
Amerika in den Arm fallen wollen, dürfte kein
Erfolg beschieden sein. In Amerika hat man es
nicht vergessen, daß das deutsche Reich immer
bemüht gewesen ist, gute Beziehungen zu der
großen Republik zu unterhalten, daß Friedrich
der Große der erste Fürst war, der ihr zur Un¬
abhängigkeits-Erklärung seine Glückwünsche sandte
und daß Kaiser Wilhelm II. ihr wiederholt seine
Bewunderungausgedrückt hat. Desgleichen wird

man erkennen, daß die Höflichkeit, die unser
Kaiser dem mächtigen Staatswesen der neuen
Welt erweist, um so weniger von eigennützigen
Beweggründen eingegeben ist, je weniger jemand
im Ernst daran denken kann, daß sich die ame
rikanische Politik in den Dienst der Interessen
einer europäischen Regierung stellen werde.

Nach sechstägiger Debatte hat der Reichs-
tag den Gehalt des Staatssekretärs im Reichs¬
amt des Innern bewilligt. Graf Posadowsky
teilte mit,  daß von der bayerischen Regierung
beim Bundesrat ein Antrag über das Tier-
armeistudium eingelaufen sei, und daß daraufhin
Verhandlungen eingeleitet seien. Ferner erklärte
er, daß für die Apotheker eine Prüfungs-Oro-
nung ausgearbeiter sei, welche demnächst bekannt
gegeben werden solle. Den gegen den Bundes-
rat gerichteten Vorwürfen, wonach die jüngst
erlassene Bekanntmachung über die Regelung
der Arbeitszeit in Gast- und Schankwirtschaften
nicht weit genug gehe, trat Graf Posadowsky
mit der Bemerkung entgegen, daß man bestehende
Uebclstände auf diesem Gebiete nur allmählich
beseitigen könne. Verlange man zu viel auf
einmal, so laufe man Gefahr, daß die Verord¬
nungen nicht dnrchgeführt werden; ergebe sich,
daß der jetzt gewährte Schutz nicht genüge, so
könne man auf der einmal beschrittenen Bahn
später einen Schritt wcitergehen.

Berlin,  1 . Febr. Der „Staatsanzciger"
veröffentlicht eine Bekanntmachung des Justiz-
und des Unterrichtsministers betreffend Zulassung
zum Rechtsstudium. Demnach werden zugelassen
außer den Abiturienten der deutschen humanist¬
ischen Gymnasien auch die Abiturienten der
deutschen Realgymnasienund der Preußischen
Obcrrealschulen.

Die erste Thalsperre in Thüringen
wird, wie aus Gotha gemeldet wird, im Mittel¬
wasser- und Apfelstädtgrund gebaut werden. Die
Stadtverordneten- Versammlung genehmigte de¬
finitiv das Projekt und die Kosten in Höhe von
900 000 ^ Der Wassermangel in der Stadt,
befonders in den Jahren 1897 und 1898, und

die Unmöglichkeit, genügendes Grundwasserz»;
erschließen, haben den Plan, Oberflächenwasseri
zu benutzen, um im Falle der Not ausreichendes
Wasser zu haben, zur Errichtung eines Sammel-,
Weihers zur Reife bringen lassen.

Leipzig.  Wie der „Nat.-Ztg." von hiri,s
gemeldet wird, schweben gegenwärtig Verhaus
langen wegen Errichtung einer großen deutsche»̂
Buchhändlerbank in Leipzig, für die ein Kapital
von etwa 10 Mill. Mark in Aussicht ge¬
nommen sei.

In Ermsleben  fand im Hotel Beck
am Samstag abend eine starke Acetylengasex¬
plosion statt 30 Personen wurden verletzt,
davon die meisten Mitglieder des Kriegerver-
eins, der seine Kaisersgeburtstagsfeierbeging
Der Saalanbau wurde zerstört. Dächer un!
Fenster verschiedener Nachbargebäudewurde«
zertrümmert.

Karlsruhe, 29. Jan. Um eine einheit¬
liche Ausschmückung der Stadt anläßlich des 50-
jährigen Regierungsjubiläums des Großherzog!
zu erzielen, hat heute eine von dem Stadtra!
und der Bürgerschaft beschickte Versammlung br-
schlossen, neben den für jeden Stadtteil gebildete»
Einzelkommissionen eine Zentralkommission>nl
Leben zu rufen. Die Beflaggung der Stadt soll
in der Zeit vom 25. bis 28. April stattfinden;
für den 27. April ist eine allgemeine Illumina¬
tion geplant.

Württemberg.
Stuttgart,  1 . Febr. Bei der Kamine!

der Abgeordneten ist u. a. eine Eingabe katho¬
lischer Familienväter eingelaufen. In der fort¬
gesetzten Beratung über die StaatseisenbaP-
entwürfe wurde Art. 3 betr. den Bau einer
Nebeneisenbahn Vaihingena. Enz-Bahnhof Enz¬
weihingen nach zustimmenden Erklärungen der
Abgg. Stockmayer, Henning und Haußmann-
Gerabronn gemäß dem Kommissionsantrag, der
auf Zustimmung lautet, erledigt. Zu Art. l
Aff. 1 — Nebeneisenbahn Tübingen-Herrenberg
— lag ein Kommissionsantrag vor, dahingehend
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1s Art. 4 Ziff. 1 zuzustimmen und 2) den Bau
der durch Beschluß der Kammer der Abgeordneten
vom 17, Mai 1900 der K, Regierung zur Be¬
rücksichtigung empfohlenen und von der Regierung
selbst als dringendes VerkehrsbedürfniS aner¬
kannten Bahn Böblingen-Weili. Sch. gleichzeitig
mit der Bahn Tübingen-Herrenberg auszuführcn.
Dem Kommissionsantragstimmten die Abgg.
Stockmayer, Liesching, Hartranft, Guoth, Hauß-
mann-Gerabronn und Schaible zu. Minister
v. Soden und Staatsrat v. Balz legten für die
von den Abgg, Haußmann und Stockmayer be¬
strittene Zuverlässigkeit der Rentabilitätsberech¬
nungen eine Lanze ein, elfterer betonte, daß eine
aenaue Prüfung der Bauwürdigkeit der Schön-
buchlmie ein sehr ungünstiges Resultat gezeitigt
habe. Der Kommissionsantrag wurde angenom¬
men dagegen ein Antrag Hildenbrand zu Z. 2,
die Regierung möge die Erschließung des Schön¬
buchs durch den Bau einer Bahnlinie in Bälde
ins Auge fassen und dabei unter Prüfung aller
gangbaren Wege den volkswirtschaftlich wirk¬
samsten den Ständen vorlegen, in namentlicher
Abstimmung mit 38 gegen 34 Stimmen abge¬
lehnt. Art. 4 betr. den Bau einer Nebeneisen¬
bahn Kirchheimu. T. Weilheimu. T. wurde in
lieberem stimmung mit dem Kommissionsantrag
unter Ablehnung eines Antrags Haußmann-
Balingen: Die Petition der Gemeinde Bissingeu,
die in den letzten Tagen eingelaufen ist, der Re¬
gierung zur Prüfung zu übergeben, angenommen.
Für die Deckung des in Art. 1, 2 u. 5 ver¬
langten Gesamtaufwandes von 2 100 000 ^
sollen 450 000 aus Restmitteln, der Rest aus
Anlehensmitteln bestritten werden. In der Ge-
samtabstimmung wurde schließlich der ganze Ent¬
wurf mit 67 Stimmen angenommen. Nächste
Sitzung Donnerstag6. Febr., nachmittags3 Uhr.
Tagesordnung: Forstorganisation und Petitionen.
Haußmann-Balingen bat sodann noch, die Re¬
gierung möge sich in einer der nächsten Sitzungen
über ihr Verhalten im Bundesrat zu der Frage
der Gewährung von Diäten an die Rcichstags-
abgeordneten aussprcchen und regte an, die
Tarisresormsrageerst in der Tagung nach Ostern
zu beraten.

Stuttgart,  30 . Jan. (Ständische Druck¬
schrift.) Im Druck sind erschienen Berichte und
Anträge der Kommission für Gegenstände der
inneren Verwaltung zu verschiedenen Eingaben.
Der allgemeine deutsche Verein für Schulgesund¬
heitspflege hat um Beseitigung der Abschluß¬
prüfung nach dem6. Schuljahr der 9klassigen
höheren Lehranstalten gebeten. Die Kommission
beantragt aber Uebergang zur Tagesordnung.
Der Stuttgarter ärztliche Verein bittet in einer
Eingabe in Bezug auf die Anforderungen auf
die Schulbildung des künftigen Mediziners um
völlige Gleichstellung der übrigen Gelehrtenberufe
und ist demgemäß gegen die einseitige Zulassung
der Realschulabiturienten zum Studium der Me¬
dizin. Die Kommission, deren Berichterstatter
Prälat von Schwarzkops ist, beantragt, diese
Eingabe der Staatsregierung zur Erwägung zu
Lbeegeben. Gebrüder Nübling in Ulm, Verleger
der„Ulmer Schnellpost", bitten um periodische
Vergebung der Amtsblattseigenschast seitens der
einzelnen Amtskörperschaften im Ausstreich an
die meistbietenden Zeitungsunternehmer. Namens
der Kommission beantragt Berichterstatter von
Neubronner Uebergang zur Tagesordnung, da
schwere Bedenken gegen den scheinbar bestechenden
Gedanken obwalten. Diese Bedenken gehen
namentlich dahin, daß man bei den steigenden
Lohnen und Papierpreisen den Zeitungen doch
nicht zumuten könne, die amtlichen Inserate kosten¬
frei zu veröffentlichen oder gar für das Mono¬
pol noch etwas zu zahlen. Auch hätte man gar
keine Garantie dafür, daß die vielleicht allzuhohen
Preiie für die auf5 Jahre ersteigerte Amtsblatt¬
eigenschaft von den betr. Steigerern auch aufrecht
erhalten werden könnten. Die Regierung könnte
mehrfach in die Lage kommen, gar kein Amts¬
blatt mehr zu besitzen. Viele Amtsblattverleger
haben seil Jahren schon große Opfer für ihr
Blatt gebracht. Ferner könnten sich kapital¬
kräftige Gesellschaften bilden, um die Amtsblatt-
eigerychaft für irgend ein politisches Parteiblatt
zu erringen, wodurch die Regierung wieder in
eine unangenehme Lage versetzt werden könnte.

Auch der Gedanke sei nicht Wohl durchführbar,
allen in einem Bezirk erscheinenden Blättern
offiziell Amtsblätter beizulezen, überdies ge¬
hörte es nicht zu den Befugnissen einer Kom¬
mission, über den Rahmen der Eingabe finan¬
zielle Anträge zu stellen, und schließlich sei
bereits durch Beschluß der Kammer vom3. Nov.
1900 die König!. Regierung um wiederholte
Erwägung der Amtsblattfrage gebeten worden
und man müsse zunächst abwarten, was die
Regierung hierauf beschließt. So wurde denn
auch der vom Abg. Hang eingebrachte Antrag,
an die Staatsregierung das Ersuchen zu richten,
es möge in dem Erlaß des Kgl. Ministeriums
des Innern vom 10. Januar 1896 das Ver¬
langen wegfallen, daß die Verleger von Nicht-
Amtsblättern schuldig sein sollen, die ihnen seitens
der staatlichen Behörden zukommenden amtlichen
Anzeigen in der nächsten Nummer des Blattes
ihrem ganzen Umfang nach unentgeltlich zum
Abdruck zu bringen, mit 10 gegen2 Stimmen
(Haug und Keil) abgelehnt und schließlich der
Kommissionsantragauf Uebergang zur Tages¬
ordnung einstimmig angenommen.

Stuttgart,  29 . Jan. Ueber die finanz¬
iellen Wirkungen des Postvertrags Württem¬
bergs mit der Reichspost liest man in der Südd.
Reichskorr. „Die vorteilhafte finanzielle Wirk¬
ung des Abkommens ist gerade in den jetzigen
schwierigen Zeiten höchst willkommen. Für das
Etatsjahr 1902 würden nach einer vorläufigen
Berechnung die wirklichen Einnahmen aus Porto
rc. etwa um 600000 -/cl hinter dem Etatssatz
Zurückbleiben; durch das Abkommen ist Würt¬
temberg eine Mehreinnahme um 400000
über den Etatssatz hinaus garantiert, also ein
Gewinn von rund 1 Million. Der angenommene
Steigerungssatz Von 6,42 °/» ist seit 1882 nur
2mal unerheblich überschritten, in allen übrigen
Jahren zum Teil entfernt nicht erreicht worden.
Eine Schädigung ist daher auch für künftige
Jahre so gut wie ausgeschlossen; die Normaljahre
1896/99, die dem Verteilungsmaßstab zu Grunde
gelegt sind, bedeuten nach allgemeinem Urteil
eine Periode ganz außerordentlicher Prosperität,
die nicht so bald in demselben Grad wiederkehren
wird."

Stuttgart,  2 . Febr. (Titelreform.) In¬
folge Verleihung des Titels „Obersekretär" an
die (niedergeprüften) Expeditoren des Justiz-
deparlements bezw. des Titels „Sekretär" an
sämtliche Gerichtsschreiber soll dem Vernehmen
nach als Titulatur für die höher geprüften
Expeditoren in den verschiedenen Departements
der Assessorstitel zur Einführung kommen. Even¬
tuell soll für die besonders zahlreichen höher¬
geprüften Expeditoren im Finanzdepartement
(Revisoren) der Titel „Oberfinanzamtmann" und
für die niedergeprüften Expeditoren der Titel
„Oberfinanzsekretär" ins Auge gefaßt sein, wie
dies auch seitens der beteiligten Beamten in
Eingaben an das Kgl. Finanzministerium erbeten
worden ist. Der endgiltigen Lösung dieser Titel¬
frage wird in den betreffenden Beamtenkreisen
mit großer Spannung entgegengesehen.

Stuttgart,  1 . Febr. Im schwäbischen
Alb- und Allgäu sind unter heftigen Stürmen
schwere Schneemassen niedergegangen. Die Bahn
Aulendorf-Memmingen ist zwischen Wolfegg und
Kißlegg gestört. Die Bahnen Kißlegg-Wangen
und Amstetten- Laichingen haben den Betrieb
eingestellt.

Hall,  2 . Febr. Ein schrecklicher Unglücks¬
fall ereignete sich gestern vormittag in Reinsberg.
Der Gutsbesitzer August Reuß, der vorgestern
auf der Jagd war, wies seinen soeben aus der
Schule heimgekommenen 10jährigen Sohn Eugen
an, sein Gewehr von der Wand zu nehmen und
zu reinigen. Der Knabe nahm das Gewehr an
das Sofa heran, auf dem der Vater die Zeitung
las und wollte mit dem Reinigen beginnen, als
sich dasselbe, das der Vater offenbar zu entladen
vergessen hatte, entlud. Der Schuß ging dem
in nächster Nähe sitzenden»Vater in die linke
Brust, worauf derselbe tot zusammensank.

Ausland
Haag,  1 . Febr. Der Minister des

Aeußernv. Linden hatte heute vormittag eine
Besprechung mit dem Premierminister und begab

sich darauf in das Palais , wo er eine längere
Unterredung mit der Königin hatte. Der erste
Sekretär der englischen Gesandtschaft reiste
gestern abend nach London ab. In diplomati¬
schen Kreisen glaubt man, daß die Veröffent¬
lichung der Mitteilung der niederländischen Re¬
gierung und der englischen Antwort darauf für
Anfang nächster Woche zu erwarten sei.

London,  1 . Febr. Der holländische Ver¬
such, die Friedensverhandlungen einzuleiten,
kann als abgethau betrachtet werden. Die Ein¬
berufung von neuen Milizbataillonen zum Dienst
in Südafrika war gestern bereits ein klarer
Fingerzeig in dieser Richtung. Heute erklärt die
„Daily Mail" unter Hinweis auf Mitteilungen
aus dem Haag, es liege guter Grund zu der
Annahme vor, daß die Entscheidung des Kabinets
gegen den von holländischer Seite gemachten
Vorschlag, eine Kommission von Holländern zum
persönlichen Verkehr mit den Bärenführern auf
dem Kriegsschauplätze zuzulassen, ausgefallen sei.
Als Grund der Ablehnung wird die Thatsache
bezeichnet, daß der holländische Premierminister
keinerlei Auftrag der Buren aufzuweisen vermöge.
Ueberhaupt bestehe die Wahrscheinlichkeit, daß
die Burenführer eine solche Kommission gar nicht
zulassen würden.

London,  31 . Jan. Der Staatssekretär
des Krieges, Brodrik brachte im Unterhause den
Nachtragsetat für die Heeresverwaltung in
Höhe von 5 Millionen Pfund ein und erklärte,
im Etatsjahr 1900/01 betrugen die Kriegskosten
63 Millionen Pfund Sterl. (1260 Mill. °/ö.) im
Etatsjahr 1901/02 würden die Kosten 61 Mill.
betragen. Einen Teil des Jahres hindurch
zählte das Kriegsheer in Südafrika 250000
Mann, am 1. Januar d. I . 217 000 Mann.
Im Durchschnitt wurden monatlich 24 000
Pferde gekauft. Mit dem Troß betrug die Ge¬
samtzahl der dem Kriegsheere angehörenden
Köpfe 280000. Die Regierung mußte durch¬
schnittlich 208000 Pferde und Maultiere,
30000 Ochsen, 27 000 gefangene Buren und
150000 Köpfe von der Burenbevölkerung
unterhalten. Die monatlichen Ausgaben haben
sich von 5 'ft auf 41/2  Millionen vermindert.
Das Blockhaus-System hat den bestmögliche»
Erfolg gezeitigt, indem es nicht nur die Stra¬
pazen der Truppen verminderte, sondern auch
den Umfang des Kriegsschauplatzes verringerte.
Die Aufständischen in der Kapkolonie sinü in
Wirklichkeit zersprengt. Noch drei große feind¬
liche Truppenkörper befinden sich auf dem
Kriegsschauplatz, de Wets Streitmacht, die unter
Umständen ein zu fürchtender Truppenkörper
werden könnte, die Streitmacht unter Votha
und Delareys Truppe. Kitcheners Plan ist es,
diese Truppenkörper zusammenzudrängen und zu
einem Gefecht zu zwingen. Jedes dieser drei
Kommandos könne etwa 2000 Mann stellen.

Unterhaltender Teil.

Der schwarze Schleier.
Kriminal-Roman von Gustav Lange.

(Fortsetzung.)
Der Führer hatte die anderen an sich

herankommen lassen, indem er durch ein leises
„Pst!" sie noch ganz besonders ermahnte, leise
aufzutreten, damit die Schritte bei der Stille
der Nacht nicht hörbar seien.

„Hier muß es sein," flüsterte er dem zu¬
nächst stehenden Manne zu und an der Stimme
erkennen wir Vollbrecht, der nun selbst noch in
der Nacht und an den entlegensten Orten seinem
schweren Dienst oblag.

„Wenn Sie die alte, ehemalige Hafen¬
schänke meinen, Herr Wachtmeister," entgegnete
der andere ebenso leise, sodaß die Leute kaum
zu hören waren, „dann sind wir am richtigen
Orte. Das Haus steht schon lange leer, da
der frühere Besitzer drüben das neue Gasthaus
gebaut hat, wo Sie jetzt noch Licht sehen.

Wir haben auch hier schon öfters revidiert
aber noch niemals etwas Verdächtiges gefunden,
weil es sehr verfallen ist und sich kaum noch
jemand darinnen aufhalten kann. Das Haus
soll übrigens schon in allernächster Zeit abge-
krochen werden."
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„Es wird aber doch hier sein, " beharrte
Vollbrecht auf seiner Meinung , „denn auf dem
Zettel , den ich in einer Weste des Gauners
fand , stand es deutlich , daß das Zusammen¬
treffen damals in der alten Hafenschänle ver¬
abredet war . Also muß es in dem alten Ge¬
bäude doch noch einen Unterschlupf geben und
was wird wahrscheinlicher sein , als daß der
Fuchs , nachdem er heute aus seinem Bau ver¬
trieben worden ist , sich hierher geflüchtet hat . "

„Nein , dies ist nicht ausgeschlossen,"
stimmte nun auch der andere bei . „ Aber hier
heißt es vorsichtig sein , denn die alte Hafen¬
schänke besitzt mehrere Ausgänge und wenn nur
das geringste Geräusch entsteht , dürfte es , wenn
sich wirklich jemand drinnen verborgen hält , ein
Leichtes sein , sich bei Nacht und Nebel aus
dem Staube zu machen ."

„Nun , wir müssen eben jedes Geräusch
zu vermeiden suchen, " entschied Bollbrecht . „ Also
versuchen wir unser Glück und besetzen zunächst
alle Zugänge . Wir sind ihrer genug und die
anderen von uns durchsuchen das Haus von
oben bis unten . Die Laternen sind doch in
Ordnung ? "

„Vollständig ; sie können sofort ungebrannt
werden . " antwortete ein Dritter.

„Noch nicht ; erst wenn wir alles besetzt
haben und drinnen sind, " bestimmte Vollbrecht.

Der Kriminal -Wachtmeister wies nun selbst
jedem seinen Platz an ; dies alles vollzog sich
mit einer Geräuschlosigkeit , wie es nur bei diesen
Männern der Praxis der Fall sein konnte , die
gewohnt waren , einen Kampf gegen allerlei
lichtscheue Elemente zu führen und dabei vor
keiner Gefahr zurückscheuen durften , wie oft sie
dabei auch eigene Gesundheit oder gar das
Leben riskieren mußten . Als er endlich jedem
seinen Platz angewiesen und er sich noch ein¬
mal wie ein Feldherr vor Beginn der Schlacht
davon überzeugt hatte , daß ein unbemerktes
Entkommen aus diesem Hause so leicht nicht
möglich war , flüsterte er den drei übrig ge¬
bliebenen Schutzleuten zu , ihm durch die nur
angelehnte Thüre in das alte baufällige Ge¬
bäude zu folgen , in welchem früher so lebhafter
Verkehr geherrscht und oft die ganzen Nächte
hindurch die niedrigen verqualmten Zimmer von
unermüdlichen Zechern angefüllt waren und
wüster Lärm , Gesang , Zank und Streit die
Ruhe der Nachbarschaft störte , während jetzt
eine unheimliche Stille in und um das Gebäude
herrschte . — -

Der eine Schutzmann hatte ganz Recht ge¬
habt , als er nicht recht an die Möglichkeit
glauben wollte , daß die alte „ Hafenschünke"
noch von jemanden als Unterschlupf benutzt
werden könne , denn nachdem es einmal unbe¬
wohnt geblieben war , ging der Verfall rasch
vor sich. Die Fenster wiesen schon längst keine
ganze Scheibe mehr auf und der von den
Wänden und Decken abbröckelnde Mörtel und
sonstiger Schutt bedeckte den Fußboden und ein
unangenehmer modriger , fauliger Geruch erfüllte
das ganze Haus.

Und doch , als Vollbrecht mit seinen Be¬
gleitern eintrat , da war es ihm , als vernehme
er das Geräusch von Stimmen , aus einem ent¬
gegengesetzten Teil des Hauses als wo sie ein¬
getreten waren . Er hätte laut aufschreien
mögen vor Freude , denn es war dies doch der
erste Beweis , daß doch jemand hier drinnen
sein mußte.

„Hört Ihr die Stimmen ? " fragte er leise.
„Dort aus jener Richtung her klingt es , als
wenn einer lachte ? Die Leute müssen sich wirk¬
lich sehr sicher fühlen . Nun , um so besser —
also vorwärts . "

Vollbrecht ging selbst voran ; in der einen
Hand eine kleine Blendlaterne , mit welcher er
bisweilen bis in die entferntesten Winkel leuchtete
und in der anderen den Revolver , um im Falle
eines unvorhergesehenen Angriffs sofort Ge¬
brauch davon machen zu können . In den
unteren Räumen war es nicht , woher die Stim¬
men kamen , die bald lauter , bald leise zu hören
waren , also oben und der Kriminal - Wachtmeister
stand auch schon an der Treppe und seine
Helfer hinter ihm nach . Zur Vorsicht leuchtete

er aber erst noch einmal die Treppe empor;
die Stufen waren schon recht ausgetreten , aber
es war keine Spur zu entdecken , als ob sie in
letzter Zeit benutzt worden war . Aber einerlei
— hier mußte ohne Zaudern gehandelt werden
— ein anderer Ausgang war auch nicht zu
entdecken und so stieg Vollbrecht Stufe um
Stufe empor , die anderen Schutzleute hinter
ihm her , um auch sofort bei der Hand zu sein.

Am liebsten wäre er mit wenigen Sätzen
hinaufgeeilt , denn er brannte darauf , die heim¬
lichen Bewohner der alten „Hasenschänke " zu
überraschen und sie recht unsanft aus ihrem
versteckten Zufluchtsort aufzuscheuchen.

Je weiter sie die Treppe emporstiegen , je
deutlicher wurden die Stimmen hörbar — es
mußten mehrere Personen sein . Da , mit einem
Male wankte Vollbrecht , eine der verwitterten
Steinstufen auf welche er soeben getreten war,
bewegte sich unter seinem schweren Tritt aus
ihrem Lager und da die Treppe ziemlich steil
war , so wäre er vielleicht abgestürzt , wenn die
ihm folgenden Männer ihn nicht sofort gestützt
hätten . In der Befürchtung abzustürzen hatte
Bollbrecht unwillkürlich nach einem Haltepunkt
gegriffen und dabei entfiel die Laterne seiner
Hand . Bei der Stille in dem alten Gebäude
war das durch den Fall der Laterne verursachte
Geräusch erst recht weithin vernehmbar und
Vollbrecht stieß unwillkürlich einen leichten Fluch
aus , als er sich erst wieder fast auf den Beinen
befand . ^Fortsetzung folgt .!

Vom Stromberg  wird dem „ St .- Anz . "
geschrieben : Einen vorzeitigen Aprilscherz erlaubte
sich Jemand damit , daß er eine größere Anzahl
Herren von Stuttgart , Eßlingen , Cannstatt und
Ludwigsburg zu einer großen Saujagd auf dem
Stromberg am 30 . Jan . teils nach Maulbronn,
teils nach Zaberfeld , sogar mit Aussicht auf
Schußgeld (Keiler 20 Bache 15 ,/L , Ueber-
läufer 10 Frischling 5 -// .̂) einlud . Die
Herren waren zahlreich erschienen und nicht wenig
erstaunt , als sie erfuhren , daß sie einer Täusch¬
ung zum Opfer gefallen seien . Die Einladungen
waren mit der Schreibmaschine geschrieben und
mit dem Namen „ Leo " unterzeichnet . Der
„St .- A ." bemerkt dazu : „ Der „ Scherz " ist nicht
zu entschuldigen ; nach den bekannten behördlichen
Anordnungen konnten die Eingeladenen Wohl
des Glaubens sein , daß sie es mit einer echten
Einladung zu thun haben . Wenn es gelingt,
den Urheber zu ermitteln , so dürfte ihm die Sache
Wohl übel bekommen ."

In der „Strßb . P ." lesen wir : Vor einiger
Zeit ging durch die Blätter die Beantwortung
der Scherzfrage , wann Wohl eine Milliarde
Minuten seit Beginn unserer Zeitrechnung ver¬
flossen sei. Die Antwort lautete dahin , daß dem
neuen Jahre diese Ehre widerfahre , in dem am
28 . April 1902 , vormittags 10 Uhr u . 40 Min.
dieses welterschütternde Ereignis eingetreten sein
wird . Damit nun ein zukünftiger Forscher nach
dem Urheber dieser wichtigen Feststellung nicht
auf falsche Fährte geführt werde , sei hier ge¬
schichtlich an der Hand der Akten festgestellt , daß
zuerst und zwar schon im Jahre 1889 die „M.
N . Nachr ." das Problem lösten und die „Strßb.
Post " damals die Feststellung weiter zu Nutz
und Frommen aller Rechenkünstler verbreitete . —
Ein Rechenkünstler in Straßburg ist nun mit
der Lösung der Aufgabe nicht einverstanden.
Nicht der 28 . April 1902 , vormittags 10 Uhr
40 Minuten sei der denkwürdige Moment , son¬
dern der 15 . April 1902 4 Uhr 20 Minuten
vormittags . Er rechnet folgendermaßen : 1 Tag
X 24 — 1440 Minuten , 1 Jahr einschl . Schalt¬
jahr 1440 X 365 — 525 960 Minuten,
1901 Jahre ergeben somit 525 960 x 1901 —
999849 960 Minuten . Zur Milliarde fehlen
somit noch 150040 Minuten — 2500 Stunden
40 Minuten oder 104 Tage 4 Stunden 40
Minuten , 1 . Januar bis 1. April 90 Tage.

(Vater unser .) Wir lesen im „ Ev . Prot.
Kirchenboten " : Bis in unsere Zeit hat man
fälschlich gemeint , die Stellung „ Vater unser"
käme aus dem Lateinischen : patar rwstor oder

auch aus dem Griechischen ; aber sie ist durchs
deutsch . Im Gotischen (atta unsar ) und im Alt¬
hochdeutschen (tutur unsars haben wir dieselbe
Wortstellung ; im Neuhochdeutschen finden wir sie
noch in dichterischer Sprache : Vater mein
Bruder dein . In den lutherschen Katechismen
ist „ Vater unser " gesagt . Die Reformierten
pflegen zu beten : „Unser Vater . " Einen Unter, i
schied zu suchen , dürfte Klügelei sein . Wer möch,, j
Goethe nicht znstimmen , wenn er sagt:

Das Unser Vater ein schön Gebet,
Es dient und hilft in allen Nöten;
Wenn einer auch Vater unser fleht,
In Gottes Namen , laßt ihn beten ! ^

(Sauerkraut vor dem Verderben zu schützen.)
Droht Sauerkraut zu verderben , überzieht sst
dasselbe , namentlich auf der Oberfläche , mit
Schimmel , der sich immer wieder erneuert , wen«
man ihn entfernt hat , und endlich dem Kraut!
nicht nur den Schimmelgeschmack mitteilt , sonder«
auch dessen Fäulnis veranlaßt , so gießt man aus
die über dem Kraute stehende Brühe langsam i
sis Liter Branntwein , wiederholt das im Anfang ! !
jedesmal , so oft man Kraut aus dem FHi
nimmt . In der Regel braucht man diesen Zusatz^
nicht öfter als viermal zu wiederholen.

(Mißtrauen , s „ Da schau her , Alte , jetzt
giebt 's gar schon flüssige Luft !" — „ „Na ja,
das ist halt wieder was für euch Männer ; jetzt
werdet Ihr die Luft trinken , statt einatmen !""

(Berechtigte Frage .) Vater (zu seiner
Frau und Tochter ) : „ Wo wäret Ihr den«
wieder so lange ? " — Frau : „O , wir habe«
uns nur im Kaffeekränzchen aufgehalten ." -
Vater : „ So ? lieber wen denn ? "

Mutmaßliches Wetter am 4 . und 5 . Februar.
(Nachdruck verboten .)

Für Dienstag und Mittwoch ist bei sortgesetz!
kalter Temperatur größtenteils bewölktes und auch zu
mehrfachen Schneesällen geneigtes Wetter zu erwarten.

Neueste Nachrichtenu. Telegramm.
Triest,  2 . Februar . Seit gestern abend-

wütet die heftigste Bora . Der Verkehr ist voll¬
ständig lahmgelegt . Die Dampfer sind am Aus¬
laufen verhindert . Zahlreiche Personen sind vom.
Sturm umgeworfen und verletzt worden . I«
Süddalmatien herrscht starker Sirokko.

Pretoria,  2 . Febr . Reuter . In einem
Gefecht zwischen englischen Truppen u . 50 Bure»
in der Nähe des Zusammenflusses des Wilgk
und des Leuwspruil am 25 . v. M . überschritte«
100 Buren von Wessels Kommando den Wilgi
etwas weiter unterhalb dieser Stelle und stürm¬
ten auf die Nachhut der südafrikanischen leichte»!
Reiter ein . 70 Buren , die zu Dewels Kernst
truppen gehören , griffen die Stellung der leichte«
Reiter augenscheinlich in der Absicht an , um sich
eines Pompongeschützes zu bemächtigen . Ae!
leichten Reiter schossen mit Granaten auf de»
Feind , der sich darauf zurückzog . Dewet mit k
Begleitern folgte dem Hielienbergflusse ent¬
lang . Stejn mit 30 Mann steht zwischen Reitz
und Betlehem.

Peking,  2 . Febr . Reutermeldnng . Heutl
wurden die Damen des diplomatischen Kochs
mit Kindern von der Kaiserinwitwe , dem Kais»
und der jungen Kaiserin empfangen . Sie wurde»
in sehr liebenswürdiger Weise bewillkommnet
und bei dem Abschied mit Andenken beschenkt.
Die Kaiserinwitwe schien bei dem Empfang sicht¬
lich bewegt ? Der Gemahlin des amerikanische»
Gesandten gegenüber erklärte sie , der Anguss
auf die Gesandtschaftsgebäude sei ein furchtbarer
Irrtum gewesen , den sie bitter bereue . Bei dem
sich an den Empfang anschließenden Festmahl
erklärte die Kaiserin , China wolle seine isolierte
Stellung aufgeben und die besten Seiten der
europäischen Zivilisation sich aneignen . - E>»
Edikt der Kaiserin - Regentin gestattet für die
Zukunft die Heirat zwischen Mandschus und
Chinesen und empfiehlt , das Fußbinden bei de» !
Frauen abzuschaffen . Nach einem Edikt des
Kaisers sollen Mitglieder des kaiserlichen Hauses
und vornehmer Familien Reisen ins Ausland
unternehmen , um sich fremde Bildung anzueignen.
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